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EDITORIALINHALT

Hinweis: Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit 
wird auf die geschlechtsspezifische Differenzierung 
verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne 
der Gleichbehandlung grundsätzlich für beide 
Geschlechter.
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Liebe DEUTZerinnen, liebe DEUTZer,

vom 8.-14.November 2015 findet mit der Agritechnica in Han-
nover wieder die weltweit größte Landtechnik-Messe statt. Als  
Pionier in der Landtechnik darf DEUTZ dort selbstverständlich 
nicht fehlen. Die Besucher unseres Messestandes erwartet dabei 
ein besonderes Highlight: unter dem Motto „DEUTZ ist Stage V 
ready“ nehmen wir Sie mit auf eine Reise in die Zukunft, denn 
unsere Motoren erfüllen bereits heute die Emissionsgesetze von 
morgen. Wie es uns gelingt, schon mit der Lösung am Markt zu 
sein, bevor die Anforderung an uns gestellt wurde und welche 
Vorteile wir unseren Kunden damit bieten, erfahren Sie ab S. 6 
in unserer Titelstory.

Für den globalen Erfolg ist es wichtig, dort präsent zu sein, wo 
der Kunde ist. Bereits seit 2007 sind wir mit dem Joint Venture 
DEUTZ (Dalian) Engine (DDE) Ltd. in Dalian vertreten und weiten 
unsere lokal gefertigte Palette stetig aus. Die neuesten Mitglie-
der der DDE-Familie stellen wir Ihnen im Artikel auf S.12 vor. 

Eine weitere Neuheit erwartet Sie ebenfalls in dieser Ausga-
be: Im Rahmen eines Forschungsprojektes hat DEUTZ seinen 
ersten Erdgasmotor erfolgreich in einen Traktor integriert. Das 
Ergebnis? Gleiche Leistung bei weniger Schadstoffemissionen. 
Wie DEUTZ dieses Projekt in Zusammenarbeit mit der Universi-
tät Rostock umgesetzt hat, erfahren Sie auf S.14.

Erfolg ist auch immer eine Frage der Qualität. Und Qualität geht 
in einem Unternehmen alle etwas an, denn sie ist das, was un-
sere Produkte auszeichnet und was DEUTZ zu einem verläss-
lichen Partner für unsere Kunden macht. Qualität ist aber auch 
ein Versprechen, das es einzuhalten gilt. Unser Ziel haben wir 
dabei klar festgelegt: Null-Fehler-Qualität. Was dahinter steckt 
und was wir tun, um eine Null-Fehler-Kultur bei DEUTZ zu etab-
lieren, verrät Dr. Helmut Leube im Interview mit auf S.16.

Diese und viele weitere Themen erwarten Sie in der vorliegen-
den Ausgabe unseres Kundenmagazins. Wir wünschen Ihnen 
viel Freude beim Lesen!

Mit besten Grüßen
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NEWSNEWS

Mitglied des Dieselkuratoriums 

Das Diesel-Kuratorium des Deutschen Instituts für Erfindungswesen hat den DEUTZ Vor-
standsvorsitzenden Dr. Helmut Leube mit Wirkung zum 1. Juli 2015 zu seinem Mitglied be-
rufen. Die Berufung erfolgte aufgrund seines besonderen Wissens und Wirken im Technolo-
gie-, Erfindungs- und Innovationswesen.

Neuer Leiter der DEUTZ  
Repräsentanz in Moskau

Mit Wirkung zum 01.10.2015 hat Al-
exander Kalachyk die Leitung der DEUTZ 
Repräsentanz Moskau übernommen. 
In Personalunion wird er auch die Ge-
schäftsführung der Service-Gesellschaft 
„LLC DEUTZ Vostok“ verantworten. Der 
bisherige Leiter Rolf-Dieter Heinzen hat 
nach dreijähriger intensiver Aufbauarbeit 
seine Ämter als Leiter der Repräsentanz in 
Moskau und als Geschäftsführer der Ser-
vice-Gesellschaft „LLC DEUTZ Vostok“ in 
Moskau zum 30.09.2015 niedergelegt und 
wird zum 31.12.2015 in den Ruhestand 
gehen. Alexander Kalachyk berichtet in 
beiden Funktionen direkt an Georg Dide-
rich, Leiter Vertrieb und Service EMEA (Eu-
ropa, Mittlerer Osten & Afrika).

Neuer Leiter Marketing

Matthias Burmeister ist seit 1. Oktober 
2015 neuer Leiter Marketing bei DEUTZ. 
Der 45-Jährige arbeitet seit 25 Jahren 
in der Print-Media-Industrie. Er war bis 
2004 für die Eastman Kodak Company 
in Rochester/NY tätig und hatte zuletzt 
die Leitung Brand Management & Marke-
ting Communication bei der Heidelberger 
Druckmaschinen AG inne. In seiner neuen 
Funktion zeichnet er für alle Marketing
aktivitäten der DEUTZ AG verantwortlich 
und berichtet direkt an Michael Wellen-
zohn, Vorstand für Vertrieb/Service und 
Marketing.

Auszeichnungen für DEUTZ 
Geschäftsbericht

Die DEUTZ AG kann sich über eine Aus-
zeichnung bei den in diesem Jahr erstmals 
durchgeführten FOX Finance Awards freu-
en. Der DEUTZ Geschäftsbericht wurde 
in der Kategorie „FOX Finance“ mit Gold 
ausgezeichnet. In dieser Kategorie waren 
das Konzept und der Inhalt des jeweiligen 
Berichts die maßgeblichen Kriterien für die 
Entscheidung der Jury. Bei den FOX Finan-
ce Awards werden ausschließlich Kommu-
nikationslösungen aus dem Bereich Cor-
porate Reporting untersucht und bewertet. 
Ebenfalls mit Gold ausgezeichnet wurde der 
DEUTZ Geschäftsbericht im Rahmen des 
LACP Wettbewerbs, einem der wichtigsten 
internationalen Wettbewerbe für Geschäfts-
berichte. Der DEUTZ Geschäftsbericht er-
hielt 98 von 100 Punkten und gehört damit 
zu den 50 besten deutschen Berichten.

Effizient und ergonomisch: das DEUTZ Wellenzentrum

Die Bauarbeiten am DEUTZ Wellenzentrum sind in vollem Gange und die Mitarbeiter am 
Standort Porz können täglich beobachten, wie das künftige Zentrum für die Kurbel- und 
Nockenwellenfertigung Gestalt annimmt. Auch im Werk Deutz macht man sich Gedan-
ken zur Innengestaltung des Wellenzentrums und hat dabei vor allem Qualität, Effizienz 
und Ergonomie am Arbeitsplatz im Blick. 

In der ehemaligen Rohrfertigung in Halle 96 entsteht derzeit so etwas wie eine Miniaturausgabe 
des DEUTZ Wellenzentrums. Hier arbeitet ein Team aus Mitarbeitern der Wellenfertigung, des 
DEUTZ Produktionssystems, der Instandhaltung sowie Planern und Auszubildenden derzeit 
daran, die künftigen Arbeitsplätze im Wellenzentrum in Porz im Zuge der Null-Fehler-Strategie 
der DEUTZ AG auch möglichst effizient und ergonomisch zu gestalten. Dies passiert mittels 
Nachbau ausgewählter Arbeitsplätze inklusive Maschinen und Betriebsmitteln im Maßstab 1:1 
aus Kartonagen. Mithilfe des Nachbaus in Karton (im Englischen als Cardboard Engineering 
bezeichnet) wird eine realistische Simulation aller Abläufe am Arbeitsplatz ermöglicht. Dadurch 
lässt sich nicht nur der Raumbedarf am Arbeitsplatz feststellen, sondern es zeigt vor allem 
Optimierungspotenzial hinsichtlich Qualität und Effizienz. Ein Ziel der Simulation besteht in der 
Verbesserung der Produkt- und Prozessqualität, denn so können mögliche Fehler- und Verzö-
gerungsquellen am Arbeitsplatz festgestellt werden. Das Team erfasst die Werte am Arbeits-
platz hinsichtlich Ausschuss, roter Fehlerkarten etc. und führt eine Ursachenanalyse durch. 
So werden Fehlerursachen und Prozessschwächen durch gezielte Maßnahmen erkannt und 
abgestellt. 

Ein weiteres wichtiges Ziel besteht in der Ausrichtung der Wertschöpfung am sogenannten 
Kundentakt. Der Kundentakt gibt vor, wie viel Zeit für die Fertigung einer Welle zur Verfügung 
steht, um den Bedarf der Kunden rechtzeitig zu decken. Wege und Arbeitspositionen sowie 
die Abfolge und Zeiten der Tätigkeiten für den Mitarbeiter sollen im Vergleich zum geforder-
ten Kundentakt an den Arbeitsplätzen erfasst und festgelegt werden. Gleichzeitig  werden  
Arbeitsplatzanordnung und Tätigkeitsinhalte im Zuge der Layoutplanung und Kapazitätspla-
nung optimiert. So kann der Mitarbeiter beispielsweise an dem aus Kartonage simulierten 
Arbeitsplatz seine Arbeitswege definieren und direkt mögliche Verzögerungen im Ablauf er-
kennen.  Gleichzeitig gibt den Mitarbeitern die Simulation Gelegenheit, ihre Arbeitsplätze auf 
die persönlichen ergonomischen Bedürfnisse anzupassen. Potenziale in der ergonomischen 
Arbeitsplatzgestaltung können erkannt und eine Verbesserung der Ergonomie durch direk-
te Maßnahmen erreicht werden. Qualitätsfördernde, effiziente und ergonomische Lösungen 
gehen dabei Hand in Hand.

Neues Leergutzentrum für DEUTZ

Seit mehr als 30 Jahren setzt 
DEUTZ bei der Materialversor-
gung durch die Lieferanten auf 
standardisierte Mehrwegverpa-
ckungen. Im  Zuge der Räumung 
des Standorts Köln-Deutz ver-
lagert die DEUTZ AG im Herbst 
2015 ihr Leergutzentrum in die 
Hansestraße,  unweit der  Haupt-
verwaltung in Köln-Porz und des 
Logistikzentrums in Köln-Kalk. 
Das neue Leergutzentrum bün-
delt alle Aktivitäten wie die Sor-
tierung, Reinigung, Verwaltung, 
Steuerung und Abwicklung der 

DEUTZ AG rund um das Thema Leergut. Auf sanierten und modernisierten 10.000 m² Hal-
lenfläche und 8.000 m² Außenfläche arbeiten ab Oktober 2015 rund 40 DEUTZ-Mitarbeiter in 
bis zu drei Schichten. Täglich werden dann bis zu 30 RoRo-LKW im Eingang bearbeitet und 
bis zu 40 Aufträge im Ausgang erledigt. Insgesamt verarbeitet das Leergutzentrum dann pro 
Tag rund 1.000 Groß- und 3.000 Kleinbehälter sowie ca. 1.500 Zubehörteile. Der Umzug des 
Leergutzentrums wurde auch dazu genutzt, den gesamten Ablauf dahingehend zu optimieren, 
dass  eine getaktete Abwicklung zur Bearbeitung des eingehenden verschmutzen Leergutes 
erfolgen kann. Das eingehende Leergut wird komplett über ein Rollenband so getaktet, dass 
sämtlicher Inhalt entfernt wird und  Restschmutz sortiert dem Recycling zugeführt werden 
kann. Analog einer Autowaschstraße werden in einer neuen Station alle Großbehälter mittels 
Industriestaubsauger zu 100% gereinigt. Kleinbehälter werden überprüft und gegebenenfalls 
zur weiteren Bearbeitung in einer vollautomatischen Waschstraße  bereitgestellt. Der gesamte 
Ablauf wurde in Hinblick auf Ergonomie der Arbeitsplätze und qualitativer Verbesserung  der 
Behälter ausgerichtet.

DEUTZ Trainings Center  
unter neuer Leitung

Dirk Fischer ist neuer Leiter des DEUTZ 
Trainings Center in Köln-Porz. Der 41-Jäh-
rige war seit 2010 Teamleiter im Applica-
tion Engineering und hat im April 2015 
die Leitung des DEUTZ Training Centers 
übernommen. Das Trainings Center bietet 
Schulungen für die DEUTZ Organisationen 
sowie für Kunden und Gerätehersteller an. 
Anhand speziell eingerichteter Prüfstände 
sowie an Werkzeugen und Lehrmateri-
al werden die Inhalte, bspw. wie man mit 
Fehlern im Motor/EAT System umgeht, 
woher diese kommen und wie man sie lö-
sen kann, zielgruppengerecht vermittelt.

DEUTZ produziert neunmillionsten Motor seit 1867

Mit dem Motor Nr.1, der Atmosphärischen Gaskraftmaschine, begann bei der DEUTZ AG im 
Jahr 1867 die industrielle Serienfertigung von Motoren. 151 Jahre später, zur Jahresmitte 2015, 
lief bei DEUTZ der neunmillionste Motor vom Band. 

Ein Jubiläum, das die besondere Rolle des Verbrennungsmotors deutlich macht, denn unverän-
dert stellt dieser die Basis der mobilen Antriebstechnik dar. Hochmoderne Abgasnachbehand-
lungssysteme und kontinuierliche Effizienzsteigerungen machen die DEUTZ Motoren weltweit zu 
gefragten Produkten, die auch in Zukunft mit innovativen Lösungen den Fortschritt der indus- 
triellen Motorisierung maßgeblich mitbestimmen werden. Schließlich war es 
auch im Hause DEUTZ, wo 1876 der weltweit erste Viertaktmotor 
entwickelt wurde, der, zu Ehren seines Erfinders, auch heute 
noch als Ottomotor bezeichnet wird. 

Eine Tradition, die bis heute fortgeführt wird und auf die 
auch Dr. Helmut Leube, Vorstandsvorsitzender der 
DEUTZ AG, gerne zurückschaut: „Wir sind stolz, mit 
mehr als neun Millionen Motoren entscheidend zur 
Motorisierung der Welt beigetragen zu haben und so 
die Tradition der Marke DEUTZ erfolgreich fortzufüh-
ren. Unser Anspruch ist es, auch in Zukunft innovative 
Motorsysteme von höchster Qualität zu entwickeln, um 
weiterhin eine Führungsposition am Markt einzunehmen.“

Erste Stufe der Verlagerung erfolgreich abgeschlossen 

Am 8. Juni ist als letzter Meilenstein zur Verlagerung der Xchange Motorenmontage der 
„SOP“ (Start of Production) der Baureihen 4-8 Liter im Werk Ulm erfolgt. Zuvor wurden 
bereits die Xchange Baureihen 1011/2011, 1015/2015, 413/513, sowie 91x nach Ulm ver-
lagert. Neben den Montagen wurden auch die kaufmännischen Bereiche Auftragszentrum, 
Auftragssteuerung und Preisbildung nach Ulm umgezogen. Besonders erfreulich hierbei 
ist, dass rund 25% der betroffenen Mitarbeiter vom Standort Übersee an den 250 Km ent-
fernten Standort Ulm mitgegangen sind. So konnte jahrzehntelanges Xchange-Know-How 
für DEUTZ erhalten und die neuen Prozesse in Ulm abgesichert werden. Ein positives Re-
sümee: Aufgrund gesteigerter Auftragseingänge wurden Plan- sowie Vorjahresproduktion 
übertroffen. Gleichzeitig konnten in diesem Zeitraum die Durchlaufzeiten der Kundenaufträ-
ge nach Verschlechterung zu den jeweiligen Verlagerungszeitpunkten auf das gute Niveau 
des Werkes Übersee zurückgeführt werden. 

Die technischen und kaufmännischen Herausforderungen der Verlagerung wurden von allen 
Beteiligten sehr gut bewältigt. „Ohne das außerordentliche Engagement der beteiligten Mit-
arbeiter in Ulm und Übersee wäre dies so nicht möglich gewesen. Die von der Verlagerung 
direkt betroffenen Überseer Kollegen haben bis zum letzten Tag mit einer hohen Loyalität 
hinter Unternehmen und Produkt gestanden.“ so Tobias Schiele, Kaufmännischer Leiter  
Xchange und Leiter Personal- und Sozialwesen Werke Ulm und Übersee. Im Jahr 2017 
wird dann die zweite Stufe der Verlagerung stattfinden und der Standort Übersee dann 
geräumt sein. In diesem Schritt werden die Demontage, Teilebefundung sowie die Kompo-
nentenaufarbeitung nach Ulm verlagert. 
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V
om 8. bis 14. 
N o v e m b e r 
steht Hanno-
ver ganz im 
Zeichen der 

Agrarbranche. Auf der Agri-
technica 2015 zeigen rund 2.800 

Aussteller aus 52 Ländern ihre neu-
esten Produkte. Die Messe ist die 

weltweit führende Fachausstellung für 
Hersteller und Zulieferer von Agrarma-

schinen. Sie findet jeweils alle zwei Jahre 
statt und zählte im Jahr 2013 über 400.000 
Besucher.

DEUTZ sieht sich innerhalb der Branche 
als Technologieführer für zukunftsweisende 
Antriebstechnologien. Neben der Effizienz 
und Performance wird vor allem der Emis-
sionsausstoß von Dieselmotoren stetig 
verbessert. Dabei hat die Motorentech-
nik mit der seit 2014 geltenden EU Stufe 
IV schon ein sehr hohes Niveau erreicht. 
So wurde im Zeitraum 1999 bis 2014 der 
Ausstoß von Stickoxiden um 95,7 Prozent 

und die Parti-
kelmasse-Emis-

sionen um 96,5 
Prozent reduziert. 

DEUTZ Motoren mit 
Dieselpartikelfilter re-

duzieren die Rußparti-
kelmasse sogar bereits 

heute um mehr als 99 
Prozent. Damit wird beson-

ders der Feinstaubbelastung, 
zu der Rußpartikel beitragen, 

entgegengewirkt. Hier stehen 
die Industrie und die Politik in 

der Verantwortung, durch saube-
re Technologien die Umweltbelas-

tung auf ein Minimum zu begrenzen. 
DEUTZ ist stolz, zusammen mit seinen 

Kunden, die gesetzlich vorgeschrie-
benen Grenzwerte nicht nur zu erfüllen, 
sondern zu übertreffen und so aktiv die 
Umwelt zu schonen. Zum Vergleich: Das 
Abgas eines modernen DEUTZ Motors 
der höchsten Emissionsstufe enthält nicht 
mehr Stickoxide oder Partikelmasse, als 
die Umgebungsluft 
in vielen Metropo-
len der Welt. Damit 
rückt die Vision von 
emissionslosen Ver-
brennungsmotoren 
ein Stück näher.

Bei der Einführung 
einer neuen Emissi-
onsrichtlinie müssen 
die Motorenherstel-
ler die verschärften 
Werte durch gezielte 
Optimierungen und 
die Einführung neuer Technologien errei-
chen. Dies geschieht sowohl durch inner-
motorische Maßnahmen, wie zum Beispiel 
einer verbesserten Kraftstoffeinspritzung, 
als auch durch die Nachbehandlung der 
Abgase. Mit der ab Januar 2019 erwarte-
ten EU Stufe V stellt die Emissionsgesetz-
gebung die Branche ein weiteres Mal vor 
eine große Herausforderung. Die Finalisie-
rung der Regelung wird voraussichtlich An-
fang 2016 stattfinden. Die EU Stufe V wird 
dann gemäß heutigem Stand vorschreiben, 
den Partikel-Massengrenzwert von aktuell 
25 auf 15 mg/kWh zu senken und einen 
Partikelanzahlgrenzwert von 1×1012/kWh 
einzuführen. Letzterer lässt sich nach der-
zeitigen Erkenntnissen nur unter Einsatz ei-
nes Dieselpartikelfilters (DPF) erreichen. Für 
Hersteller von Landwirtschaftsfahrzeugen 
können dadurch kostspielige Änderungen 
an ihren Maschinen entstehen, wenn sich 
der Bauraumbedarf des Motors bzw. der 
Abgasnachbehandlung ändert. Hier bietet 
DEUTZ seinen Kunden die nötige Sicher-
heit – und das über die gesamte TCD Pro-
duktpalette für die Landtechnik von 2,9 bis 
7,8 Liter Hubraum. 

Mit DPF in die EU Stufe V

Um dem eigenen Anspruch einmal mehr 
gerecht zu werden, kündigt DEUTZ bereits 
jetzt an, mit seinen modernen TCD Moto-
ren für die Landtechnik, die Abgasnorm der 
EU Stufe V (basierend auf dem Vorschlag 
der EU Kommission zur EU Stufe V vom 
25. September 2014) in der Spanne von 
2,9 bis 7,8 Liter Hubraum zu erfüllen. Damit 
deckt DEUTZ im Agrarbereich einen Leis-
tungsbereich von 45 bis 291 kW ab, was 
ein starkes Alleinstellungsmerkmal im Markt 
ausmacht. Die dafür benötigte Abgasnach-
behandlung mittels DPF setzt DEUTZ be-
reits heute erfolgreich bei Serienlieferungen 
ein. DEUTZ Kunden erhalten damit eine 
langfristige Planungssicherheit sowie aus-
gereifte DPF-Lösungen. Dementsprechend 
tragen die Motoren ein spezielles „Stage V 
ready“ Siegel und sorgen so für eine klare 
Information im Markt. 

Begleitet werden die Stage-V-ready-Pro-
dukte durch das umfangreiche DEUTZ 

Serviceangebot. Mit 
über 800 selbst-
ständigen Vertriebs- 
und Servicepartnern 
in mehr als 130 
Ländern wird stets 
eine lückenlose und 
kompetente Unter-
stützung der Kun-
den sichergestellt. 
Die Planungssicher-
heit kommt neben 
der Motorenintegra-
tion außerdem allen 
After-Sales-Prozes-

sen zugute. So können zum Beispiel Schu-
lungen oder Servicevorgaben auf lange Zeit 
definiert werden. 

Kunden sparen Zeit und Kosten

Der DEUTZ TCD 4.1, 6.1 und 7.8 werden in 
der EU Stufe IV bereits heute serienmäßig 
mit einem Dieselpartikelfilter ausgestattet. 
Bei der Überführung in die Stufe V ändert 
sich für DEUTZ Kunden daher weder die 
Größe, noch die technische Ausführung der 
Motoren. Auch die beiden besonders kom-
pakten TCD 2.9 und 3.6 Motoren verfügen 
jetzt bereits optional über eine Stufe-V-taug-
liche DPF-Lösung. In der Landtechnikvari-
ante wird aktuell in Stufe IV noch ein Diesel 
Oxidationskatalysator (DOC) eingesetzt, 
welcher in Stufe V um einen DPF ergänzt 
wird. Das Gesamtsystem DOC+DPF wird 
zwar bei gleichem Durchmesser wenige 
Zentimeter länger ausfallen, bei der Ent-
wicklung wurde jedoch die Kompatibilität 
zu den Bauräumen der Zielanwendungen 
sichergestellt. Darüber hinaus nutzt DEUTZ 
seinen Erfahrungsvorsprung, um die Sys-
teme für die Zukunft weiter zu verkleinern.
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DEUTZ ist ein Pionier in der Landtechnik und 
Spezialist für kraftvolle Dieselmotoren. Die um-
weltfreundlichen und effizienten Antriebstechno-
logien aus Köln sind weltweit gefragte Produkte, 
und erfüllen schon heute die Emissionsgesetze 
von morgen. Daher heißt es auf der Agritechnica 
2015 bei DEUTZ in diesem Jahr: Stage V ready!

Stufe V für die Landtechnik
HIGHLIGHTS

Dringend benötigt: Nur mit Dieselpartikelfilter 
(DPF) können die Grenzwerte der EU Stufe V 
erreicht werden.
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Der Kunde erhält damit eine „schlüsselferti-
ge“ Lösung und hat so die Möglichkeit, in-
terne Entwicklungskapazitäten zu reduzie-
ren. Zudem profitiert er 
vom DEUTZ Know-how, 
das in vielfachen Anwen-
dungen kontinuierlich 
wächst. Ein Beispiel ist 
die sogenannte Best-
punkt Abstimmung der 
Motorsteuerung mit der 
Maschinensteuerung. 
So werden optimale 
Performance, Dynamik 
und Kraftstoffverbrauch 
erzielt. Darüber hinaus 
werden auch Standard-
komponenten, wie ein 
gerätespezifischer SCR-
Tank, angeboten. 

Ebenfalls Teil des Service Angebots ist 
das sogenannte „Xchange“ Programm. 

Das sind professionell wieder aufgear-
beitete Motoren und Komponenten, die 
eine schnelle, wirtschaftliche und umwelt-

schonende Alternative zum 
Neukauf darstellen. DEUTZ 
Xchange Motoren und Tei-
le gewährleisten optimale 
Funktionalität und Sicher-
heit: Für das Qualitätsniveau 
gelten dieselben Standards, 
wie bei der Serienfertigung 
von Neuteilen. Alle Motoren 
und Teile werden im Werk 
sorgfältig auf Qualität, Funk-
tion und Passgenauigkeit 
geprüft. Das Ergebnis sind 
technisch neuwertige Pro-
dukte, in deren Aufarbeitung 
die neuesten technischen Er-
kenntnisse einfließen und die 

in jeder Hinsicht dem Original entsprechen 
– das gilt auch für Baureihen, die bereits 
seit Jahren aus der Serie ausgelaufen sind. 

„Wir bie-
ten damit 
frühzeitig 
eine ab-
gesicherte 
Technolo-

gie sowie einen zeitlich 
flexiblen Implemen-
tierungsrahmen, und 
das ohne kostspielige 
Änderungen am Kun-
dengerät.“
Michael Wellenzohn, DEUTZ Vor-
stand Sales/Service & Marketing
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duktions-Technologie). Die Kernkompo-
nenten bestehen dabei aus Dieselpartikel-
filter (DPF), Diesel Oxidationskatalysator 
(DOC) und Selektiver Katalytischer Reduk-
tion (SCR). Nahezu alle Elemente dieses 
Baukastens können miteinander kombiniert 
werden, um für das gewünschte Ergebnis 
hinsichtlich Motorleistung, Einhaltung von 
Emissionsgrenzwerten und Wettbewerbs-
fähigkeit zu sorgen.

Während der DOC in erster Linie die Par-
tikelmasse der Abgase reduziert, senkt 
der DPF die tatsächliche Partikelanzahl. 
Aufgrund des Partikelzählwerts der Stufe 
V ist daher der DPF für die Erfüllung der 
Norm unerlässlich. Das SCR-System mit 
UREA-Dosierung verringert schließlich die 
NOX-Anteile auf den gewünschten Level.

Alle Stage V ready Motoren verfügen über 
eine Wasserkühlung, eine Turboaufladung, 
eine Ladeluftkühlung und eine gekühlte ex-
terne Abgasrückführung. Dabei zeichnen 
sie sich jeweils in ihrer Klasse durch ein 

Michael Wellenzohn, Mitglied des Vorstan-
des der DEUTZ AG für den Bereich Sales / 
Service & Marketing, erklärt: „Mit unseren 
Stage V ready Motoren möchten wir unsere 
Kunden bestmöglich bei der Überführung 
ihrer Produkte in die Stufe V unterstützen. 
Das erreichen wir durch unseren Erfah-
rungsvorsprung in der Abgasnachbehand-
lung, insbesondere beim Einsatz von Die-
selpartikelfiltern. Wir bieten damit frühzeitig 
eine abgesicherte Technologie sowie einen 
zeitlich flexiblen Implementierungsrahmen, 
und das ohne kostspielige Änderungen am 
Kundengerät.“

Emission Downgrade 

Weiterhin wird es auch sogenannte Emissi-
on Downgrade Motoren geben, womit die 
Verwendung einer übergreifenden Moto-
renplattform in Stufe-V-Märkten und nied-
riger regulierten Regionen gleichermaßen 
möglich ist. Dafür sorgt der modulare Sys-
tembaukasten zur Abgasnachbehandlung 
DVERT® (DEUTZ Variable Emissions-Re-

sehr kompaktes Design so-
wie ein kundenorientiertes, 
modulares System optiona-
ler Anbauteile aus. Dies re-

duziert die Einbaukosten und 
erhöht die Zahl der Anwendun-

gen. Ein leistungsstarkes Com-
mon Rail Einspritzsystem sowie 
eine hocheffiziente Verbrennung 

sichern beste Motorperforman-
ce bei niedrigem Kraftstoffver-

brauch. Die Motoren und 
die Abgasnachbehand-
lung sind in jedem Punkt 
auf einen optimalen Wir-

kungsgrad des Gesamt-
systems abgestimmt und 
sorgen so für ein Minimum 
an Betriebskosten. Lange 

Ölwechselintervalle sowie der 
einfache Wechsel der Motor-

flüssigkeiten steigern außerdem 
die Geräteverfügbarkeit.

Service für die gesamte Lebensdauer

Neben ausführlichen Informationen rund 
um das Thema Stage V ready sowie den 
ausgestellten Motoren und Technologi-
en dahinter, lernen die Messebesucher 
am DEUTZ Stand auch das umfangrei-
che Serviceangebot kennen. Für DEUTZ 
endet eine Geschäftsbeziehung nämlich 
nicht mit dem Verkauf eines Motors, ganz 
im Gegenteil. Service bedeutet Life Time 
Support: Für die gesamte Lebensdauer 
von Motor und Gerät bietet DEUTZ ein 
umfassendes Angebot an Produkten und 
Dienstleistungen. Mit einem modernen 
und übersichtlichen Auftritt präsentiert 
der Service sein vielfältiges Leistungs-
spektrum, wie zum Beispiel den DEUTZ 
Engineering Service. Dieser umfasst die 
kundenindividuelle Systemintegration der 
notwendigen Hardware-Komponenten 
und Software-Funktionen. 

Die Entwicklungsdienstleistungen sind da-
bei eng mit dem Vertrieb verzahnt. Bereits 
in der Planungsphase eines neuen Geräts 
bietet DEUTZ die Möglichkeit, den Motor 
und das Abgasnachbehandlungssystem 
auf die unterschiedlichsten Anforderungen 
und Einsatzprofile optimal abzustimmen. 

Ein Xchange Motor wird exemplarisch am 
Messestand in Hannover ausgestellt. Die 
Gewährleistung für Xchange Produkte ent-
spricht übrigens der eines neuen Teils bzw. 
Motors. Für DEUTZ Kunden bedeutet das 
seriengleiche Qualität – mit bis zu 40 Pro-
zent Kostenersparnis.

Moderner Messeauftritt

DEUTZ präsentiert sich auf der Agritechni-
ca in einem modernen Messekonzept. Die 
Besucher werden durch halbkreisförmige 
Designelemente – sogenannte Half Tubes – 
zielgerichtet durch die aktuelle Motorenpa-
lette geführt, wo die DEUTZ Experten gerne 
jede Frage zu den Produkten beantworten. 
Der gesellige Lounge-Bereich lädt zu tiefer-
gehenden Fachgesprächen bei einem Café 
oder Kaltgetränken ein. Der Konferenzraum 
im Inneren bietet zudem Rückzugsmög-
lichkeiten für größere Gruppen. Wer lieber 
auf eigene Faust den Messestand erkun-
den möchte, kann über Touch Screens 
sämtliche Informationen über das jeweilige 
Exponat abrufen. Das sogenannte EAT-Dis-
play informiert rund um das Thema Abgas-
nachbehandlung. Hier werden ein 5,66 Zoll 
Oxidationskatalysator sowie ein Dieselpar-
tikelfilter und die Selektive Katalytische Re-
duktion beispielhaft gezeigt. 

Bei DEUTZ gibt es auf der Agritechnica also 
viel Neues zu entdecken. Das Messe-Team 
freut sich über Ihren Besuch in Halle 17, 
Standnummer D08. 

Weitere Informationen finden Sie auch auf 
Seite 23.
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Bei der Entwicklung des Gesamtsystems DOC+DPF wurde die Kompatibilität zu den Bauräumen 
der Zielanwendungen sichergestellt. 

Passt unter die Haube: Mit den DEUTZ Stage V ready Motoren entstehen am 
Kundengerät keine kostspieligen Änderungen.

Die DEUTZ TCD Motoren mit DPF sind im Bereich 2,9 bis 7,8 Liter Hubraum bereits fit für die EU Stufe V.

1996-1999

2001-2004

2006-2008

2008-2013

2013-2015

• US Tier 1
• EU Stage I

• US Tier 2
• EU Stage II

• US Tier 3
• EU Stage III A

• US Tier 4i
• EU Stage III B

Null-Emission

ab 2019 EU Stage V
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Mit der EU Stufe V nähern sich DEUTZ Dieselmotoren der Null-Emission.

• US Tier 4
• EU Stage IV
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Sicherheit für den Emissionsstufenwechsel 
und ermöglichen frühzeitig eine flexible Im-
plementierung. Der entscheidende Vorteil 
dabei ist, dass die Motoren hinsichtlich 
Größe und Ausführung identisch bleiben, 
sodass der Kunde keine kostspieligen An-
passungen an seinem Gerät vornehmen 
muss.

Was ist neu in Stufe V und wie sieht die 
technische Lösung aus, mit der Sie die 
Grenzwerte erfüllen?

Michael Wellenzohn: Neu ist in erster Linie 
die Einführung eines Partikelzählwerts. Mit 
dieser Festlegung wird der DPF zum Muss 
für die Erfüllung. Wir bestücken schon heu-
te in der Stufe IV unsere TCD 4.1, 6.1 und 

der Abgasnachbehandlung verfügen wir 
über fortschrittliche Lösungen, die nicht nur 
Trends folgen, sondern zukünftige Anforde-
rungen adressieren.

Eine der Kernanforderungen für Maschi-
nen- und Motorenhersteller sind die je-
weils geltenden Emissionsgesetze. Die 
nächste Verschärfung ist ab 2019 mit der 
EU Stufe V gesetzt. Wie ist DEUTZ darauf 
vorbereitet?

Michael Wellenzohn: Sehr gut! Die ge-
samte DEUTZ TCD Produktpalette von 2,9 
bis 7,8 Liter Hubraum ist bereits fit für die 
Stufe V. Dies kommunizieren wir durch das 
Stage V ready Siegel auf unseren Motoren. 
Damit geben wir unseren Kunden die nötige 

H
err Wellenzohn, die Agritechnica 
gilt als weltweit führende Leit-
messe in der Landwirtschaft. 
Welche Bedeutung hat sie für 
DEUTZ?

Michael Wellenzohn: Für DEUTZ ist die 
Landtechnik Teil unserer DNA. Seit dem frü-
hen 20. Jahrhundert haben DEUTZ Motoren 
und Agrarmaschinen die technologische 
Entwicklung in der Landwirtschaft maßgeb-
lich mitbestimmt – und diesem Anspruch 
folgen wir auch in Zukunft. Daher gehört 
die Agritechnica für uns selbstverständlich 
zu den wichtigsten Branchentreffs. Unse-
re Motoren stehen dabei für hohe Effizienz 
und Performance, bei gleichzeitig geringen 
Schadstoffemissionen. Gerade im Bereich 

DEUTZ, denn neben zahlreichen Aufträgen 
von bestehenden Kunden, können wir uns 
über diverse Neukunden über alle Regionen 
und Anwendungen hinweg freuen.

Welche Service Leistungen bietet DEUTZ 
neben den Motoren?

Michael Wellenzohn: Unsere Geschäfts-
beziehungen enden nicht mit dem Verkauf 
des Motors. Für DEUTZ bedeutet Service, 
für die gesamte Lebensdauer der Motoren 
und Geräte ein umfassendes Angebot an 
Service Produkten und Dienstleistungen 
anzubieten. Die Basis ist unser globales 
Servicenetzwerk, mit Vertretungen in mehr 
als 130 Ländern. Das DEUTZ-Diagnosetool 
SERDIA, das kontinuierlich weiterentwickelt 
wird, ermöglicht dem Service dabei eine 
schnelle und einfache Analyse der Motor- 
und Abgasnachbehandlungssysteme und 
stellt so eine zügige Fehlerbehebung im 
Feld sicher. Benutzerorientierte grafische 
Oberflächen, umfangreiche Schulungsan-
gebote und regelmäßige Weiterentwicklun-
gen des Tools erleichtern die intuitive und ef-
fiziente Bedienung für das Servicepersonal. 
DEUTZ bietet auch die Integration der SER-
DIA-Funktionalitäten in das Diagnosesystem 
des OEM im Rahmen von kundenspezifi-
schen Projekten an. Unsere kundenindividu-
ellen Dienstleistungen greifen übrigens be-
reits vor dem Kauf des Motors. Unter dem 
Programm Engine Plus bieten wir u.a. En-
gineering Service an. Unter Engineering Ser-
vice verstehen wir Dienstleistungen für die 
Integrationsentwicklung in die Anwendungs-
maschine bis zur kompletten Felderprobung 
hin zum Produktionsstart.

Wie sehen Sie das Wachstumspotenzial im 
Bereich Landtechnik und welche Chancen 
ergeben sich für DEUTZ?

Michael Wellenzohn: Global gesehen han-
delt es sich um eine interessante Branche 
mit hohem Wachstumspotenzial. Vor dem 
Hintergrund der stetig wachsenden Welt-

7.8 Motoren serienmäßig mit DPFs. Die 
kompakten Modelle TCD 2.9 und 3.6 sind 
als Industrie-Variante ebenfalls schon opti-
onal mit DPF erhältlich. Für die Landtechnik 
werden zur Einführung der Stufe V ebenfalls 
Dieselpartikelfilter verfügbar sein, diese sind 
bauraummäßig schon vorgehalten.

Wieso hat DEUTZ schon frühzeitig auf den 
DPF gesetzt?

Michael Wellenzohn: Der DPF war für uns 
aus der Entwicklung der Emissionsgesetz-
gebung eine logische Konsequenz. Viele 
andere Hersteller haben dennoch bisher 
keine oder nur vereinzelt DPF-Lösungen 
angeboten, wogegen DEUTZ schon in der 
Stufe IV diesen Weg beschritten hat und 
über die gesamte Bandbreite DPFs anbie-
tet. Während wir damit vielleicht bisher ein 
wenig übertechnisiert wirkten, zahlt sich 
jetzt der Erfahrungsvorsprung aus. Zur 
Einführung der Stufe V werden wir zirka 
10 Jahre DPF-Erfahrung vorweisen kön-
nen. Das ist ein wichtiges Alleinstellungs-
merkmal im Markt, denn die DPF-Technik 
will sicher beherrscht werden. Ein großes 
Thema dabei sind regenerationsbeding-
te Standzeiten. Damit sich der Filter nicht 
mit Rußpartikeln zusetzt, müssen hohe 
Abgastemperaturen erreicht werden. Das 
hängt im Wesentlichen vom Lastprofil der 
Maschine ab, in der der Motor eingesetzt 
wird. DEUTZ hat daher ein intelligentes 
„Heat Mode Model“ für die verschiedenen 
Maschinenprofile entwickelt. Damit werden 
Stillstands-Regenerationen nahezu voll-
ständig ausgeschlossen. Das spart beim 
Anwender Zeit und Kosten.

Wie zahlt sich diese Strategie bisher aus?

Michael Wellenzohn: Eine unserer Stärken 
ist stets, unsere Kunden mit individuellen 
Lösungen zu versorgen, die genau ihren 
Anforderungen entsprechen. Hier haben wir 
uns durch unsere Stage V ready Strategie 
in eine komfortable Position gebracht. So 
sind wir schon mit der Lösung am Markt, 
bevor die Anforderung an uns gestellt wur-
de. Damit nehmen wir eine technologische 
Führungsrolle ein. Generell haben wir un-
ser Motorenportfolio bereits für die Stufe 
IV komplett überarbeitet. Wir sind damals 
technologisch an die obere Grenze gegan-
gen, was sich nun auszahlt. Im Wettbe-
werb zeichnen sich unsere neuen Motoren 
insbesondere durch die äußerst kompakte 
Baugröße, die hohe Leistungsdichte, den 
geringen Kraftstoffverbrauch und niedrige 
Lebenszykluskosten aus. Mit unserem mo-
dularen Systembaukasten DVERT® (DEUTZ 
Variable Emissions-Reduktions-Techno-
logie) schneiden wir die Abgasnachbe-
handlungskonzepte dabei genau auf die 
Kundenbedürfnisse zu. Die Kunden würdi-
gen all dies durch ihr Vertrauen gegenüber 

Im Interview: Michael Wellenzohn
Mitglied des Vorstandes der DEUTZ AG für den Bereich Sales / Service & Marketing

„Wir sind schon 
mit der Lösung am 
Markt, bevor die 
Anforderung an uns 
gestellt wurde.“

bevölkerung, steigt der Bedarf an Nah-
rungsmitteln und somit an Landwirtschaft. 
Die Steigerung der Weltbevölkerung auf 9 
Milliarden im Jahr 2050 verlangt nach stär-
kerer Mechanisierung der Landwirtschaft 
und erzeugt damit eine große Nachfrage 
an Maschinen. An dieser Nachfrage wol-
len wir partizipieren.  Landwirte unterliegen 
dabei jedoch oft einem enormen Preis-
druck, weshalb sie sehr effizient wirtschaf-
ten müssen; gleichzeitig verschärfen sich 
die Emissionsgesetze weltweit. Als Spe-
zialist für umweltfreundliche und effiziente 
Antriebstechnologien sehen wir hier sehr 
gute Chancen, auch zukünftig Technolo-
gieführer zu bleiben und unser Geschäft 
auszubauen.

In den vergangenen Monaten stand die 
Manipulation von Abgaswerten bei Auto-
mobil-Dieselmotoren im Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit. Wie gehen Sie bei DEUTZ mit 
diesem Thema um?

Michael Wellenzohn: In der Tat errei-
chen uns vereinzelt Nachfragen hierzu. Wir 
können jedoch ganz klar sagen, dass alle 
DEUTZ Dieselmotoren auf die jeweils gel-
tenden Emissionsstandards korrekt einge-
stellt und zertifiziert sind. Die dabei gemes-
senen Emissionen erfüllen die gesetzlich 
vorgeschriebenen Grenzwerte und können 
jederzeit im realen Betrieb demonstriert 
werden.

DEUTZ steht für Qualität und Zuverlässig-
keit. Wie sichern Sie diese Werte auch in 
Zukunft ab?

Michael Wellenzohn: Eine hohe Quali-
tät ist Grundvoraussetzung für unser Ge-
schäft. Wir haben durchaus noch Potenzial 
für Verbesserung, welches wir mit unserem 
Programm Fehlervermeidung in Prozessen 
und Produkten vorantreiben. Mit dieser 
Vorgehensweise wollen wir auch in Zukunft 
die Grundwerte der Marke DEUTZ weiter 
festigen.
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ladung und Ladeluftkühlung fortschrittliche 
Technik, die eine entsprechend höhere 
Komplexität in der Fertigung erfordert. 2016 
werden außerdem der TCD 2012 2V und 
TCD 2013 2V als Industriemotoren-Variante 
in die DDE Hallen Einzug halten. Diese Moto-
ren sind vor allem für den Einsatz in mobilen 
Baumaschinen konzipiert.

Bis zum Anlauf der neuen Motoren gilt es 
für die DEUTZ Kollegen in Dalian jedoch 
zunächst die anspruchsvolle Projektabwick-
lung gemeinsam zu stemmen. Die entschei-
denden Schritte erklärt Dr. André Philipp, 
Chief Technical Officer bei DEUTZ (Dalian) 
Engine, im Interview mit DEUTZWORLD.

dukte. Auch wenn die Montagelinie eines Mo-
tors im deutschen Stammwerk bereits sicher 
etabliert ist, so kann diese nicht einfach eins-
zu-eins in die DDE Fabrikhallen übertragen 
werden. Es gilt neue Lieferketten zu konzipie-
ren, Mitarbeiter zu schulen und Maschinen zu 
konfigurieren. Hier bringt DDE seine langjähri-
ge Expertise ein, um die weltweit gleich hohen 
DEUTZ Qualitätsanforderungen zu erfüllen.

Bereits Ende des Jahres 2014 wurde in Da-
lian die Produktion des DEUTZ TCD 2013 
4V als Automotive-Variante gestartet. Der 
wahlweise Reihenvier- oder Reihensechs-
zylinder-Dieselmotor bietet mit einem Com-
mon-Rail-Einspritzsystem sowie Turboauf-

F
ür den globalen Erfolg gilt es dort 
präsent zu sein, wo der Kunde ist. 
Mit kurzen Lieferzeiten und hoher 
Flexibilität bedient DDE in China 
lokale Bedarfe und sorgt zudem 

für die kundenspezifische Integration der 
Motoren, sowohl bei einheimischen als auch 
bei internationalen OEMs. Die in Lizenz von 
DEUTZ – oder dem Joint Venture Partner 
FAW, einem der führenden Automobilher-
steller Chinas – gefertigten Motoren kom-
men dabei vor allem im Automotive- und im 
Off-Highway-Bereich zum Einsatz. 

Zu den wichtigsten Kompetenzen von DDE 
gehört die sogenannte Lokalisierung der Pro-

DDE startet neue Motoren
Bereits seit 2007 ist DEUTZ mit dem Joint Venture DEUTZ (Dalian) Engine (DDE) in China vertreten und weitet 
seine lokal gefertigte Produktpalette stetig aus. Die neuesten Mitglieder der DDE-Familie sind die bewährten 
TCD 2012 und TCD 2013 Motoren, die mit modernen Common-Rail-Einspritzsystemen einen weiteren Techno-
logiesprung markieren.

DEUTZWORLD: Warum ist bei DEUTZ 
(Dalian) Engine jetzt der richtige Zeitpunkt 
für die TCD Motoren?
Dr. André Philipp: Für den Automotive-Be-
reich ist die Euro-4-äquivalente Emissi-
onsstufe in China Anfang 2015 eingeführt 
worden. Im Januar 2017 soll dann bereits 
Euro 5 folgen. Für Off-Highway-Motoren 
geschieht dies etwas zeitversetzt; hier ist 
die Stufe Tier 3 bereits implementiert. D.h. 
die Anforderungen an „saubere“ Motoren 
steigen hier in China in sehr kurzen Zeitab-
ständen. DDE kann diesen Anforderungen 
mit den DEUTZ TCD Motoren gerecht wer-
den und sich somit positiv im chinesischen 
Markt bei unseren Kunden positionieren.

DEUTZWORLD: Welche Kunden sprechen 
Sie mit den Produkten an?
Dr. André Philipp: Der TCD 2013 4V wird 
bei unserem Joint-Venture Partner und 
Kunden FAW erfolgreich im LKW J6L, J6M, 
HanV und LongV an den Produktionsstand
orten Chang Chun und Qingdao eingesetzt. 
Die Zielkunden für die 2V Motoren sind be
kannte Namen und die Zielapplikationen 
sind vor allem Bagger und Straßenbauma-
schinen. 

DEUTZWORLD: Inwieweit steigt die Ferti-
gungskomplexität mit den neuen Motoren 
in Dalian?
Dr. André Philipp: Die wichtigste techni-
sche Neuerung ist das Common-Rail-Ein-
spritzsystem mit erhöhten Anforderungen 
an die Bauteilsauberkeit. Die neuen TCD 
Bauteile erfordern auch eine weiterfüh-
rende Qualifikation, vor allem von unseren 
Produktions- und Qualitätsmitarbeitern, 
aber auch für unsere Supply-Chain-Ab-
teilungen. Durch die vielen neuen Bauteile 
für alle drei TCD Motoren steigt natürlich 
zudem die Komplexität für unsere Sup-
ply-Chain-Abteilung bzgl. der Bauteile- 
bereitstellung, da die bisherigen DDE BFM 
Motoren erstmal auf gleichem Volumen wei-
ter produziert werden.

DEUTZWORLD: Wie stellen Sie sicher, 
dass die Motoren die gleiche Qualität bie-
ten, wie die „Originale“ aus Deutschland?
Dr. André Philipp: Zum einen setzt DDE 
natürlich viele international anerkannte Me-
thoden und Werkzeuge, wie z.B. Six Sig-
ma, VDA6.3 oder ISO TS 16949 ein. Zum 
anderen haben DEUTZ und DDE bei der 
Lizenzvergabe der TCD Motoren ein um-

fangreiches Trainings- und Unterstützungs-
programm vereinbart, welches als „Techni-
cal Assistance“ bezeichnet wird. Bereits in 
diesem Jahr waren mehrere Gruppen von 
DDE Mitarbeitern bei DEUTZ in Köln, um in 
verschiedenen Trainings detailliert in die He-
rausforderungen der TCD Motoren einge-
arbeitet zu werden. Parallel haben DEUTZ 
Experten aus Köln und Zafra DDE vor Ort 
in Dalian bei konkreten Problemen und The-
men bei den TCD Motoren unterstützt. Das 
Programm ist ein sehr großer Erfolg, da die 
DEUTZ Experten eine hervorragende Un-
terstützung geboten haben und eine sehr 
kollegiale Arbeitsatmosphäre entstanden 
ist.  Insbesondere im Hinblick auf das The-
ma „Lessons Learned“ profitiert die DDE von 
den Erfahrungen der DEUTZ Kollegen. Das 
gesamte Trainings- und Technical Assistance 
Programm unterstützt auch die Wahrneh-
mung der DDE Mitarbeiter, dass DEUTZ ein 
Joint-Venture Partner mit einer sehr großen 
technischen Erfahrung ist.

DEUTZWORLD: Welche Qualitätsansprü-
che haben Ihre Kunden an die DEUTZ Mo-
toren?
Dr. André Philipp: DDE Kunden müssen 
sich inzwischen auch im internationalen 
Wettbewerb behaupten. DDE stellt sich 
diesen Herausforderungen und arbeitet ge-
zielt mit unseren Kunden, um den geforder-
ten Qualitätsanspruch zu erreichen. 

DEUTZWORLD: Wie schaffen Sie ein Qua-
litätsbewusstsein innerhalb der DDE Mitar-
beiter? 
Dr. André Philipp: Das laufende Techni-
cal Assistance Programm unterstützt na-
türlich das Qualitätsbewusstsein bei DDE, 
aber nur die kontinuierliche tägliche Arbeit 
der DEUTZ Expats hier vor Ort kann eine 
nachhaltige Änderung der Denkweise un-
serer Mitarbeiter erreichen. Zusätzlich gibt 

es verschiedene Regelmeetings mit einem 
klaren Fokus auf Qualitätsthemen. 

DEUTZWORLD: Wie gehen Sie bei der 
Auswahl der Lieferanten vor? 
Dr. André Philipp: Bei allen drei DDE TCD 
Motoren liegt der Lokalisierungsgrad bereits 
heute über 90 Prozent. Der TCD 2013 4V 
liegt natürlich ganz an der Spitze mit 97 
Prozent lokalisierten Teilen. Bei der Auswahl 
von Lieferanten in China setzt DDE auf in-
ternationale Qualitätstools, u.a. gemäß dem 
VDA Auditprozess. Je nach Komplexität der 
jeweiligen Komponenten entscheidet DDE 
dann, ob wir einen 100 Prozent lokalen Lie-
feranten auswählen oder einen erfahrenen 
internationalen Lieferanten, welcher hier vor 
Ort in China produziert. Die Unterstützung, 
die DDE für einen lokalen Lieferanten leisten 
muss, der nicht auf eine internationale Ex-
pertise zurückgreifen kann, ist natürlich um 
ein Vielfaches höher.

DEUTZWORLD: Welche weiteren Motoren 
werden in Zukunft bei DDE in Dalian gefertigt? 
Dr. André Philipp: DDE hat in Abstimmung 
mit DEUTZ einen „eigenen“ BFM8 Motor 
entwickelt. Dieser basiert auf einem TCD 
2013 4V Zylinderkopf und einem BFM1013 
Zylinderblock. Der BFM8 ist quasi die DDE 
Variante des DEUTZ TCD 7.8 Motors. 
Aufgrund der Preissensitivität unserer Ziel-
kunden glauben wir, dass DDE derzeit mit 
einem DDE BFM8 im lokalen Markt erfolg-
reicher sein wird. 

DEUTZWORLD: Auf den Punkt: Die Formel 
für eine erfolgreiche Lokalisierung lautet? 
Dr. André Philipp: Gute Planung plus die 
richtige Auswahl des lokalen Lieferanten 
sowie kontinuierliche Unterstützung des 
Lieferanten bei Problemen und Verfolgung 
des Fortschrittes; das Ganze ergänzt durch 
effektives Teamwork.

Im Gespräch

Dr. André Philipp, Chief  
Technical Officer bei DEUTZ 
(Dalian) Engine

Dr. André Philipp an der DDE Produktionslinie 
des TCD 2013 4V Motors in Dalian.

Ende des Jahres 2014 wurde in Dalian 
die Produktion des DEUTZ TCD 2013 
4V als Automotive-Variante gestartet.

Dalian

2016 werden außerdem der TCD 2012 2V und  
TCD 2013 2V als Industriemotoren-Variante in die 
DDE Hallen Einzug halten.
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wurde schon mal der wesentliche Schritt in 
Richtung Ottomotor vollzogen. Des Weite-
ren haben die Ingenieure das Common Rail 
Einspritzsystem, welches im TCD 3.6 die 
innere Gemischbildung ermöglicht, durch 
ein Erdgaskraftstoffsystem mit äußerer Ge-
mischbildung getauscht. Auch Kolben und 
Zylinderkopf mussten durch mechanische 
Anpassungen auf den Betrieb mit Erdgas 
angepasst werden. Der entscheidende 
Teil war allerdings die Analyse und das Be-
herrschen des Verbrennungsprozesses im 
Gasmotor. Die Abstimmung bedurfte vieler 
Experimente und das Verstehen komplizier-
ter Prozesse.

Ein wichtiger Punkt bei der Entwicklung des 
Motors stellte die Methanemission dar. Met-
han ist, anders als bei Diesel, der Hauptbe-
standteil von Erdgas und besitzt die 23fa-
che Treibhausgaswirkung von CO2. Träten 
nun beim Betrieb mit Erdgas größere Men-
gen davon in die Atmosphäre, hätte man 
aus Klimasicht also keinen Gewinn erzielt 
und es bestünde kein Einsparpotential 
gegenüber Dieselmotoren. Die Forscher 
konnten jedoch zeigen, dass mit einer Met-
hanemission von weniger als 0,5 g/kWh, 
hier keine Gefahr besteht. Zum Vergleich: 
Eine Methanemission von 1,0 g/kWh ent-
spräche einem Treibhausgaspotential von  
23 g/kWh CO2.

Ein weiterer Vorteil bei der Verbrennung von 
Erdgas ergibt sich bei der Abgasnachbe-

handlung. Im Gegen-
satz zum Dieselmo-
tor kann die aktuell 
geltende Abgasstufe 
EU Stufe IV / US 
Tier 4 final ohne ein 
komplexes und kos-
tenintensives Abgas-
nachbehandlungs-
system, bestehend 
aus Oxidations-Ka-
talysator, Partikelfilter 
und SCR-Katalysator, 
eingehalten werden. 
Stattdessen kann ein 
methanoptimierter 
Drei-Wege-Katalysa-
tor eingesetzt wer-
den, der einen deut-
lichen Kostenvorteil 

bietet. Auch in Sachen Leistung steht der 
Erdgasmotor seinem Dieselpendant in 
nichts nach.

Vom Prüfstand in den Traktor

Nach dem erfolgreichen Umbau und aus-
giebigen Test des Motors, konnte sowohl 
ein sicherer Betrieb mit Erdgas, als auch 
ein deutliches Potential zur Einsparung von 
Schadstoffemissionen sichergestellt wer-
den. Insgesamt wurde eine CO2-Einspa-

rung von 12 Prozent erreicht, der Ausstoß 
an Stickoxiden wurde um über 90 Prozent 
reduziert. Im zweiten Schritt folgte nun der 
Einbau in den Versuchstraktor. Dies fand 
unter der Leitung des DEUTZ Ingenieurs 
Klaus-Peter Bark in der Werkstatt des Thü-
nen-Instituts für Ökologischen Landbau in 
Trenthorst statt. Rein äußerlich fallen zuerst 
die zahlreichen Zusatztanks am Traktor auf, 
denn anders als flüssiger Dieselkraftstoff, 
kann das Erdgas, auch CNG (Compres-
sed Natural Gas) genannt, nur in speziel-
len Druckspeichertanks gelagert werden. 
Insgesamt ist die Unterbringung von 8 
CNG-Tanks am Traktor möglich. Die Tanks 
ergeben zusammen ein Volumen von 316 
Litern und fassen damit etwa 60 kg CNG. 
Diese Menge entspricht zirka 77 Litern Die-
selkraftstoff.

Die ersten Versuchsfahrten mit dem Erd-
gastraktor erfolgten im September 2015. 
Wolfgang Beberdick, Leiter Thermody-
namik Compact, Air und V-Motoren bei 
DEUTZ, erklärt: „Die Testfahrten waren ein 
voller Erfolg. Es war sofort ein sicherer Be-
trieb möglich. Die Zusammenarbeit mit der 
Uni Rostock war für beide Seiten äußerst 
gehaltvoll und es wurden wichtige Erkennt-
nisse über die Entwicklung von Gasmoto-
ren gewonnen. Ende November werden 
weitere Versuchsfahrten folgen, bei denen 
auch Anwendungssituationen, wie zum 
Beispiel das Mulchen, erprobt werden.“

Die erzielten theoretischen und praktischen 
Ergebnisse des Forschungsprojekts zei-
gen, dass Erdgas als Kraftstoff für Motoren 
im landwirtschaftlichen Einsatz generell ge-
eignet ist und entsprechende Motoren aus 
den vorhandenen Serien-Dieselmotoren 
abgeleitet werden können. Durch Verwen-
dung von erprobten Dieselmotoren, sowie 
der Adaption von marktverfügbaren, ge-
testeten Systemen für Kraftstoff, Aufladung 
und Abgasnachbehandlung können zudem 
die Kosten auf einem geringen Niveau ge-
halten werden. Einer künftigen Serienlö-
sung steht somit nichts im Wege.

Saubere Sache: 
Der Erdgastraktor

B
ei Traktoren denkt man sofort an 
den kraftvoll brummenden Die-
selmotor. Erdgasmotoren sind 
dagegen vor allem bei PKWs 
eine bekannte Antriebsform, 

wobei die Basis in der Regel ein Ottomotor 
ist. Erdgas bietet als Kraftstoff einige Vor-
teile: Er verbrennt, gegenüber Benzin oder 
Diesel, deutlich sauberer. Es entsteht weni-
ger CO2 und auch der Ausstoß von Sticko-
xiden und Partikeln ist erheblich geringer. 
Während die letzteren beiden mit moder-
nen Abgasnachbehandlungssystemen gut 
einzudämmen sind, ist der Ausstoß von 
CO2 in erster Linie von der Menge und Art 
des verbrauchten Kraftstoffs abhängig. 
Durch den Einsatz von Erdgas kann eine 
Einsparung der CO2-Emissionen von bis zu 
24 Prozent erzielt werden. 

Vor diesem Hintergrund startete im Jahr 
2012 die Universität Rostock zusammen 
mit DEUTZ als Industriepartner das For-
schungsprojekt Erdgasmotor. Dabei haben 
die DEUTZ Ingenieure, in Zusammenarbeit 
mit dem Lehrstuhl für Kolbenmaschinen 
und Verbrennungsmotoren, aus einem 
Serien-Dieselmotor einen erdgasbetrie-
benen Motor, der nach dem Otto-Prinzip 
läuft, entwickelt und im Anschluss in einen 
Traktor eingebaut. Das Ergebnis: „Gleiche 
Leistung, wie die eines Dieselmotors,  aber 
niedrigere Schadstoffemissionen, weniger 
CO2-Ausstoß, mehr Traktor“, so formuliert 
es Sascha Prehn, Diplom-Ingenieur für Ma-
schinenbau von der 
Uni Rostock. Maß-
geblicher Förderer 
des Projektes ist die 
Deutsche Bundesstif-
tung Umwelt (DBU). 
Den Versuchstraktor 
hat ein weiterer Pro-
jektpartner, der be-
kannte Landmaschi-
nenhersteller Same 
Deutz-Fahr, bereitge-
stellt. 

Vom Diesel- zum 
Erdgasmotor

Als Basis für den Mo-
tor kam ein DEUTZ 
TCD 3.6 zum Einsatz. 
Der besonders kompakte Reihenvierzylin-
der verfügt über eine Leistung von 50 bis 
90 kW und über ein Drehmoment von max. 
480 Nm. Um den Motor für den Erdgasbe-
trieb umzurüsten, bedurfte es einiger we-
sentlicher Umbaumaßnahmen. Da Diesel-
motoren bekanntlich nach dem Prinzip der 
Selbstzündung funktionieren, musste zu-
nächst eine Fremdzündung integriert wer-
den. Dafür wurden die Dieselinjektoren, die 
den Kraftstoff in den Brennraum spritzen, 
gegen Zündkerzen ausgetauscht. Damit 

Die Vermeidung von Treibhaus-
gasen gehört zu den zentralen 
Aufgaben der Industrie, um das 
Weltklima zu schonen. Erdgas gilt 
dabei als besonders klimafreund-
licher Kraftstoff. DEUTZ hat daher 
im Rahmen eines Forschungspro-
jekts seinen ersten Erdgasmotor 
erfolgreich in einen Traktor inte-
griert.

DEUTZ hat erstmals einen Traktor mit einem 
Erdgasmotor ausgestattet.

Hinweis: Das Erdgasprojekt wurde 
von der „DBU“ (Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt) gefördert.

In insgesamt 8 Druckspeicher-
tanks wird das Erdgas gelagert.

Basis des neuen Erdgasmotors ist 
ein DEUTZ TCD 3.6 Dieselmotor.
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nicht erlauben. Fehler können und wollen wir 
uns nicht leisten, da sie unsere Kunden ent-
täuschen und sich damit langfristig negativ 
auf unseren guten Ruf auswirken können. 

Was sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten As-
pekte der Null-Fehler-Strategie?
Dr. Helmut Leube: Aus meiner Sicht ist es 
am entscheidendsten, eine Null-Fehler-Kul-
tur zu etablieren. Jeder Mitarbeiter, unab-
hängig von seiner Hierarchieebene, seinem 
Einsatzgebiet und seiner Aufgabe muss die-
ses Denken in sein tägliches Handeln auf-
nehmen. Denn nur durch diese Einstellung 
ist es möglich, Null-Fehler-Prozesse und in 
Folge auch Null-Fehler-Qualität bei unseren 
Produkten und Dienstleistungen sicherzu-
stellen.

H
err Dr. Leube, bei DEUTZ steht 
die Null-Fehler-Strategie an 
erster Stelle. Was genau ist 
darunter zu verstehen?
Dr. Helmut Leube: Die 

Null-Fehler-Strategie ist ein Ansatz  aus dem 
Qualitätsmanagement. Er sieht vor, Fehler 
zu erkennen, bevor sie entstehen und die-
ses Präventivdenken mittels einer Null-Feh-
ler-Kultur in den täglichen Betriebsabläufen 
zu verankern. Dabei geht es vor allem da-
rum, dass einmal begangene Fehler als 
Lernpotenzial erkannt und genutzt werden 
und nicht derselbe Fehler wiederholt ge-
macht und toleriert wird. Denn ein Fehler, 
der einmal gemacht wird, ist ein Versehen, 
passiert derselbe Fehler wieder, ist es Nach-
lässigkeit und die können und wollen wir uns 

gehört Kritikfähigkeit aber auch die Bereit-
schaft zur Einsicht. Erst dann, wenn unsere 
Motoren strengste Qualitätstests durchlau-
fen haben und wir mit unserem Produkt 100 
prozentig  zufrieden sind, darf es unser Werk 
verlassen und den Kunden erreichen. Wenn 
wir diese Maßstäbe erfüllen, dann verdienen 
unsere Motoren das Siegel „(Null-Fehler-)
Qualität made by DEUTZ“.

Welchen Stellenwert messen Sie der 
Null-Fehler-Strategie bei DEUTZ kurz- und 
mittelfristig zu? 
Dr. Helmut Leube: Einen sehr hohen Stel-
lenwert. Qualität bedeutet, vereinbarte 
Produkte oder Dienstleistungen zum ver-
einbarten Zeitpunkt am vereinbarten Ort zu 
vereinbarten Kosten und Beschaffenheit zu 
liefern. Das heißt, erstklassige Qualität ist 
ein Faktor, den der Kunde selbstverständ-
lich voraussetzt und den er vor allem auch 
erwarten kann. Der Kunde kauft bei DEUTZ, 
weil er sich davon Spitzenqualität erhofft und 
diese Erwartungen müssen wir erfüllen. Wir 
haben ein sehr gutes Niveau, denn DEUTZ 
steht seit Jahren für Premiumprodukte und 
innovative kundenspezifische Lösungen. Zu-
künftig gilt es nicht nur das Erreichte zu si-
chern, sondern es weiter auszubauen, immer 
weiter zu verbessern.  

Maßnahmen zur Erreichung der Null-Feh-
ler-Qualität kosten. Wie ist diese Strate-
gie mit der aktuellen Ertragssituation von 
DEUTZ vereinbar?  
Dr. Helmut Leube: Für uns steht hierbei 
nicht die Frage der Kosten im Mittelpunkt, 
sondern die Zufriedenheit unserer Kunden. 
Wir möchten unserem Anspruch an maxi-
maler Qualität für unsere Kunden gerecht 

Persönliches Qualitätsversprechen

1.	 Ich schaffe einen Mehrwert für meinen Kunden
	� Alle Aktivitäten müssen darauf ausgerichtet werden indirekt oder direkt den internen bzw. 

externen Kunden zufriedenzustellen. Ziel ist eine ständige Verbesserung meines Handelns.
2.	 Ich kenne die Erwartungen meiner Kunden
	� Durch regelmäßiges und aktives Nachfragen / Feedback bin ich mir der Kundenerwartun-

gen bewusst und passe mein Handeln entsprechend an. 
3.	 Ich arbeite fehlerfrei
	� Fehlermöglichkeiten erkenne ich frühzeitig und behebe diese. Entdeckte Fehler kommu-

niziere ich neutral und stelle sie schnellstmöglich im Sinne des Kunden ab, sodass ich 
eine Fehlerwiederholung ausschließen kann. 

4.	 Ich übernehme Verantwortung
	� Ich übernehme die Verantwortung, dass die an mich gestellte Kundenerwartung erfüllt 

wird und Produkte sowie Prozesse fehlerfrei funktionieren.
5.	 Ich kommuniziere klar und verständlich
	� Bei der Kommunikation zu internen und externen Kunden halte ich Standards ein und 

bereite Informationen so auf, dass diese ihren Zweck erfüllen.
6.	 Ich halte getroffene Regeln ein
	� Vereinbarte Prozesse halte ich ein und optimiere sie stets dahingehend, dass die Erwar-

tungen meines Kunden erfüllt werden.
7.	 Ich halte Termine ein
	� Termine plane ich realistisch unter Berücksichtigung der vorhandenen Ressourcen. Un-

vorhergesehene Verschiebungen kommuniziere ich rechtzeitig.

zu kombinieren und vor allem mit einem 
Null-Fehler-Anspruch auszuführen. 

Wie wichtig ist die Null-Fehler-Strategie im 
Hinblick auf die Kundenbeziehungen?
Dr. Helmut Leube: Sie ist das entscheiden-
de Kriterium, denn sie gewährleistet, dass 
wir das einhalten können, was wir verspre-
chen: unsere Kunden zu begeistern. Ein 
Motor von erstklassiger Qualität belegt den 
Qualitätsanspruch, den wir bei DEUTZ ha-
ben und unser Ziel muss es sein, die Erwar-
tungen unserer Kunden nicht nur zu erfüllen, 
sondern wenn möglich noch zu übertreffen. 
Unsere Kunden und ihre Anforderungen ste-
hen im Mittelpunkt unseres Handelns, denn 
ihre Zufriedenheit ist letztlich unser Maßstab.

Was zeichnet für Sie „(Null-Fehler-)Qualität 
made by DEUTZ“ aus?
Dr. Helmut Leube: Der Name DEUTZ muss 
für Qualität stehen, die beispielhaft ist. Wir 
wollen mit unseren Produkten überzeugen 
und unseren Kunden das beste Kosten-Nut-
zen-Verhältnis und damit höchste Zufrieden-
heit bieten. Das können wir nur, wenn wir die 
Erwartungen unserer Kunden kennen, unse-
ren eigenen Anspruch daran ausrichten und 
uns an diesen Erwartungen messen. Hierzu 

DEUTZ Vorstandsvorsitzender 
Dr. Helmut Leube erklärt im 
Interview mit DEUTZWORLD 
wie DEUTZ die Null-Fehler- 
Strategie umsetzt.

werden und dies gelingt nur, indem wir 
uns selbst die höchsten Maßstäbe setzen 
und das ist die Null-Fehler-Strategie. Dabei 
ist diese auch mit unserer aktuellen Ge-
schäftssituation sehr gut vereinbar, denn 
letztlich erhöht gute Qualität nicht die Kos-
ten, sondern ist ein effektiver Beitrag zur 
Kundenzufriedenheit. Und diese zahlt sich 
schließlich aus. 

Wie lange wird es dauern, bis Erfolge aus 
einem solchen Projekt erkennbar werden 
bzw. der Projekterfolg im Unternehmen 
verankert sein wird?
Dr. Helmut Leube: Bei der Implementie-
rung der Null-Fehler-Strategie geht es uns 
vor allem darum, das Ziel der Null-Feh-
ler-Qualität in den Köpfen unserer Mitar-
beiter nachhaltig fest zu verankern. Wir 
möchten eine Null-Fehler-Kultur etablie-
ren, die selbstverständlich gelebt wird 
und insbesondere im Hinblick auf die Zu-
friedenheit unserer Kunden nicht als eine 
vorübergehende Maßnahme, sondern 
als fester Bestandteil unserer Unterneh-
menskultur angenommen wird. Dies wird 
sicherlich ein permanenter Prozess sein, 
aber letztlich geht es uns um das, was 
beim Kunden ankommt und das muss 
ein fehlerfreies Produkt sein. Und bei der 
Qualität unserer Produkte machen wir kei-
ne Kompromisse.

IMAGE

Der Erfolgsfaktor ist 
der Mitarbeiter

    Erst dann, wenn 
unsere Motoren 
strengste Qualitäts-
tests durchlaufen 
haben und wir mit 
unserem Produkt 
100 prozentig  zu-
frieden sind, darf 
es den Kunden 
erreichen. 
Dr. Helmut Leube

Wie anspruchsvoll ist nach Ihrer Einschät-
zung die Umsetzung dieses Themas?
Dr. Helmut Leube: Wir bieten kundenspe-
zifische Lösungen, die individuell auf die 
jeweiligen Bedürfnisse und Anforderungen 
der Gerätehersteller und deren Kunden 
zugeschnitten sind, was zu einer großen 
Variantenvielfalt bei zum Teil geringen Los-
größen führt. Sicherheit und Effizienz in 
den Prozessen erlangt man andererseits 
durch Wiederholung – d.h. große Losgrö-
ßen – und Standardisierung von Produkten 
und Prozessen. Unser Anspruch besteht 
darin, unter den gegebenen Rahmenbe-
dingungen jederzeit erstklassige Produk-
te und Dienstleistungen anzubieten. Der 
Erfolgsfakor dabei ist der Mitarbeiter, sei-
ne Fähigkeit Standardprozesse optimal 
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Für den einfachen Zugang zum Motorblock 
für Wartungs- und Kontrollarbeiten lässt 
sich die einteilige Motorhaube weit öffnen 
und das Kühlerpaket für die Reinigung 
leicht aufklappen. Das kompakte, moderne 
Design der Serie 4 spiegelt außerdem den 
typischen Familien-Look der Marke wider, 
das flache Dach der Kabine minimiert die 
Gesamthöhe. Wahlweise können beide Ver-
sionen mit schmalen Kotflügeln und Reifen 
ausgestattet werden, wodurch die Minimal-
breite des Traktors auf 1.750 mm reduziert 
wird, um die Arbeit in sehr schmalen Reihen 
im Obst- und Weinbau zu erleichtern.

Viel Kraft aus wenig Hubraum

Dirk Jungen, Sales Manager – Business 
Team AGRI bei DEUTZ, erklärt: „In der Lan-
dini Serie 4 können unsere Motoren ihre 
Stärken voll ausspielen. Die Traktoren sind 

Die Baureihe besteht aus sechs Modellen, 
die alle von den neuen DEUTZ  Vierzylin-
der-Turbomotoren mit Ladeluftkühlung und 
Common-Rail-Einspritzsystem angetrieben 
werden. Die Modelle 4-090, 4-100 und 
4-105 verfügen über den TCD 3.6 Motor 
mit 90, 99 und 107 PS, die der Abgasnorm 
Tier 4 Interim entsprechen. Die Modelle 
4-060, 4-070 und 4-080 sind mit dem TCD 
2.9 gemäß Tier 4 Final ausgestattet und 
leisten 64, 69 und 76 PS. 

Das DEUTZ Common-Rail- Einspritzsys-
tem sorgt für hohe Leistung bei niedrigem 
Kraftstoffverbrauch und bietet gleichzeitig 
einen hohen Drehmomentanstieg, was eine 
größere Einsatzflexibilität ermöglicht. Durch 
das innovative Abgasrückführungssystem 
(EGR) und den Diesel-Oxidationskatalysa-
tor (DOC) wird die Abgasstufe Tier 4 Interim 
auch ohne Dieselpartikelfilter (DPF) erfüllt. 

D
er Italienische Traktorfabrikant 
Landini gehört, genau wie 
DEUTZ, zu den Traditionsmar-
ken der Branche. Heute ge-
hört das im Jahr 1884 von Gi-

ovanni Landini gegründete Unternehmen 
zur ARGO Gruppe und bietet Traktoren in 
verschiedensten Leistungsklassen an. Die 
Serie 4 ist dabei eine absolute Neuheit, 
die den unteren und mittleren Leistungs-
bereich des Landini-Traktorenprogramms 
ergänzt. Die gleichermaßen leichten wie 
kraftvollen Traktoren sind auf höchste 
Produktivität und Vielseitigkeit ausgelegt, 
und eignen sich ideal für Einsätze in der 
Bodenbearbeitung, bei denen Kraft und 
Stabilität erforderlich sind. Gleiches gilt für 
den Einsatz im Obstbau und bei der Futter
ernte, wo Wendigkeit und Manövrierfähig-
keit, zum Teil auch in Hanglage, verlangt 
werden. 

Die Serie 4 ist eine absolute Neuheit, die den 
unteren und mittleren Leistungsbereich des 
Landini-Traktorenprogramms ergänzt.

besonders wendig, um auch auf engstem 
Raum komfortabel arbeiten zu können. Für 
die Bodenbearbeitung bedarf es jedoch 
viel Leistung bei niedrigen Drehzahlen und 
gleichzeitig geringem Kraftstoffverbrauch. 
Genau diese Merkmale bieten der TCD 2.9 
und 3.6. Die kompakte Baugröße ermög-
licht einen kurzen Radstand und gleichzeitig 
wuchten die  modernen Motoren genauso 
viel Kraft auf die Antriebswellen, wie es sonst 
nur deutlich hubraumstärkere Aggregate 
schaffen. Dieses sogenannte Downsizing 
verbessert zudem die Kraftstoffeffizienz und 
reduziert somit die Betriebskosten.“ Darüber 
hinaus verfügen die DEUTZ TCD 2.9 und 
3.6 Motoren über ein modulares, optional 
am Motor angebautes Abgasnachbehand-
lungssystem, was die Geräteintegration 
stark vereinfacht. Das sehr kompakte Mo-
tordesign sowie ein kundenorientiertes, mo-
dulares System optionaler Anbauteile redu-
zieren zudem die Einbaukosten und erhöhen 
die Zahl der Anwendungen. 500 h Ölwech-
selintervalle und ein wartungsfreier Ventiltrieb 
führen zu niedrigen Wartungskosten und 
hoher Geräteverfügbarkeit. Wie alle DEUTZ 
Motoren, verfügen sie über beste Kaltstart-
fähigkeit auch unter extremen Bedingungen.

Hightech-Motor trifft Hightech-Getriebe

Ein starker Motor alleine treibt jedoch noch 
keinen Traktor an; die Kraft will exakt dosiert 
auf das Feld gebracht. Daher kommt in der 
Landini Serie 4 ein völlig neu entwickeltes 
Schaltgetriebe, Planetenendantriebe an der 
Hinterachse und eine Allradvorderachse mit 
optionalem integralem Bremssystem zum 
Einsatz. Dabei stehen zwei verschiedene 
Radstandgrößen zur Verfügung: 2.230 mm 

für die drei größeren Modelle und 2.100 mm 
für die drei kleineren. 

Die vielseitigen, modularen Getriebe ver-
fügen in der Basisversion über insgesamt 
12 Vorwärts- und 12 Rückwärtsgänge. 
Für die Hinterradversion wird das Getrie-
be als 30 km/h Version angeboten. Mit 
Kriechgang erhöht sich die Gangzahl auf 
16 Vorwärts- und Rückwärtsgänge. In 
der Allradversion kann 
optional ein Hi-Lo Last-
schaltgetriebe gewählt 
werden, das entweder 
eine Über- oder Unter-
setzung des gewählten 
Ganges um bis zu 18 
Prozent ermöglicht und 
somit über 24 Vorwärts- 
und 24 Rückwärtsgänge 
verfügt. Für dieses Paket 
ist zudem ein Eco Mo-
dus verfügbar, der mit 
40 km/h Höchstgeschwindigkeit bei redu-
zierter Motordrehzahl von 1900 U/min für 
eine hohe Kraftstoffeffizienz und ein niedri-
ges Geräuschniveau beim Transport sorgt. 
Das Getriebe verfügt darüber hinaus über 
eine sogenannte Declutch-Funktion, die in 
Kombination mit der elektrohydraulischen 
Wendeschaltung bequeme Gang- und 
Fahrtrichtungswechsel ohne Betätigung 
des Kupplungspedals ermöglicht.

Mit dem großen Ausstattungsspektrum – 
vom wirtschaftlichen Einstiegsmodell bis hin 
zur Vollausstattung – werden die Traktoren 
den unterschiedlichsten Kunden- und Ein-
satzanforderungen gerecht. Jeder Anwen-
der kann die ideale Konfiguration für die 

zu erledigenden Arbeiten wählen. Für die 
Lastaufnahme sorgen ein mechanisch oder 
elektronisch geregelter Heckkraftheber mit 
einer Hubleistung von bis zu 3.900 kg bei 
den größeren und bis zu 3.400 kg bei den 
kleineren Serie 4 Modellen. Für noch mehr 
Vielseitigkeit kann der Traktor auf Wunsch 
auch mit einem Frontkraftheber mit 1.750 
Kg Hubkraft ausgestattet werden. Wird 
mit diesem vor der Motorhaube gearbeitet, 

sorgt eine transparente 
Dachluke für  uneinge-
schränkte Sichtverhältnis-
se nach oben.

Die Kraft vom Motor an 
die Heber übernimmt da-
bei eine Hydraulikanlage 
mit zwei unabhängigen 
Pumpen für Lenkung und 
Hydraulikfunktionen. Die 
Modelle mit 2,9-Liter-Mo-
tor bieten eine Förder-

menge von 28 + 49 l/min. Bei den größeren 
Modellen beträgt die serienmäßige Förder-
menge 32 + 44 l/min. Über einen Joystick 
wird dann zum Beispiel die Bedienung des 
Frontkrafthebers oder des Frontladers ge-
steuert. Dank dieser und weiterer Systeme 
kommt die Kraft der DEUTZ Motoren genau 
dort an, wo sie gebraucht wird.

„Landini setzt auf innovative Technik in allen 
Bereichen“, so Dirk Jungen. „Wir bei DEUTZ 
stehen für kompakte, leistungsstarke und 
gleichermaßen kosteneffiziente Systeme, die 
exakt der Kundenanforderung entsprechen. 
Dies vereint sich in der Serie 4 zu einem mo-
dernen Traktor, der perfekt seinen Anwen-
dungsbereich ausfüllt.“

TEAMWORK
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große Leistung
Kleiner Traktor, 

Pflügen, Eggen, Fräsen oder der Einsatz im Obstbau und bei der Futterern-
te – hier sind Kraft und Wendigkeit gefragt. In der brandneuen Serie 4 setzt 
Traktorhersteller Landini daher auf die kompakten Kraftpakete TCD 2.9 und 
3.6 von DEUTZ.

Die DEUTZ 
TCD 2.9 und 3.6 
Motoren ver-
fügen über ein 
modulares, opti-

onal am Motor angebautes 
Abgasnachbehandlungs-
system, was die Gerätein-
tegration stark vereinfacht.

TEAMWORK

Dank der kompakten DEUTZ Motoren bieten 
die Traktoren beim Obstbau oder der Futter
ernte beste Wendigkeit und Manövrierfähig-
keit, auch in Hanglage.
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und sich deren Feedback stellen müssen. 
Um stets einen aktuellen Überblick über 
den Prozessstatus zu haben, verlässt sich 
DEUTZ auf den kundenorientierten, agilen 
Prozess Scrum.

Agilität umfasst die Fähigkeiten, sich konti-
nuierlich an neue Anforderungen anzupas-
sen und sich konsequent auf den Kunden-

E
s ist Donnerstagmorgen, 11:15 
Uhr. Das interdisziplinär zusam-
mengestellte Team der Elek- 
tronikentwicklung trifft sich zum 
„Daily Scrum“, einem 15minüti-

gen, täglich stattfindenden Arbeits-Mee-
ting, zum gegenseitigen Informationsaus-
tausch. Versammelt um das sogenannte 
Taskboard, auf dem die Aufgaben und 
Ziele der nächsten zwei Wochen aufge-
listet sind, überprüft das Team, welche 
Anforderungen es am vorherigen Tag um-
gesetzt hat, welche Ziele heute auf dem 
Plan stehen und ob aktuell Verzögerun-
gen aufgetreten sind, die schnell beseitigt 
werden müssen. Konzentration ist gefragt 
– jeden Tag. Denn am Ende des 14tägigen 
Zyklus wird das Entwicklungsteam sei-
ne Ergebnisse vor dem Kunden oder der 
angrenzenden Fachabteilung präsentieren 

ENGINEERINGENGINEERING

Erfolg des Ganzen. Man setzt dabei auf 
enge und direkte Kommunikation und Zu-
sammenarbeit, wie auch der Name Scrum 
verrät: er kommt aus dem Rugby-Sport 
und beschreibt eine Formation, bei der 

sich das Team aneinander klammert, 
um gemeinsam voranzuschrei-

ten und sich den Ball zuzu-
schieben. 

Agile Methoden wie 
Scrum, haben in 
den letzten Jah-
ren in der Soft-
wareentwicklung 
schnell an Be-
deutung gewon-
nen und breiten 

sich zunehmend 
auf den Maschinen-

bau aus. Das Ziel von 
Scrum sind schneller 

und besser entwickelte Pro-
dukte einerseits und Freude an 

der Arbeit im Team andererseits. Dabei ist 
der Prozess mit wenigen, effektiven Mee-
tings, Dokumenten und definierten Rollen 
sehr schlank. 

Seit knapp zwei Jahren setzt man in der 
Elektronikentwicklung  bei der DEUTZ AG 
auf Scrum. „Wir haben in einem Pilotprojekt 
die neue Methode angewandt und geprüft, 

Scrum
Konsequent innovativ – 
durch Agilität 

nutzen zu konzentrieren. Im Vergleich zum 
klassischen Wasserfallmodell, bei dem der 
Entwicklungsprozess in streng aufeinan-
derfolgenden Phasen eingebettet ist und 
die interdisziplinären Abteilungen weniger 
eng zusammenarbeiten, sind agile 
Methoden gerade in komple-
xen Projekten flexibler. So 
lassen sich vorab fest-
gelegte Anforderun-
gen an das Produkt 
während des Ent-
wicklungsprozes-
ses stetig ändern 
und kritisches 
Nutzer-Feedback 
auch in frühen 
Phasen der Ent-
wicklung einar-
beiten. Gerade in 
komplexen Systemen 
hat das einen enormen 
Vorteil.

Damit das Thema Wertschöpfung konse-
quent im Mittelpunkt steht, setzen agile 
Organisationen auf die kleinste Einheit: 
das kreative Team. Ein Team-basierter 
Ansatz führt konsequenterweise zu einem 
neuen Herangehen auf Organisations- 
ebene, denn das Team ist crossfunktional 
zuammengestellt und jeder Beteiligte trägt 
eine hohe Selbstverantwortung für den 

ob Scrum für uns geeignet ist.  Bereits 
nach einem halben Jahr konnten wir die 
Zusammenarbeit und Effektivität signifikant 
verbessern“, berichtet Michael Halfen, Ab-
teilungsleiter in der Elektronikentwicklung  
und verantwortlich für die Einführung und 
Umsetzung von Scrum bei DEUTZ. Auch 
die Qualität der ausgelieferten Produkte 
und Features konnte nochmals gesteigert 
werden, so Halfen. Konsequent innovativ – 
durch Agilität. Das ist Scrum.

In komplexen Projekten setzt man 
bei DEUTZ auf den kundenorien-
tierten, agilen Prozess Scrum. So 
können beispielsweise noch wäh-
rend des Produktentwicklungs-
prozesses Anforderungen an das 
Produkt geändert und auch in frü-
hen Phasen der Entwicklung noch 
kritisches Nutzer-Feedback einge-
arbeitet werden.

Product-Owner

ScrumMaster

Sprint-
planung

täglich

Das Product-Backlog
enthält alle bekannten
 Anforderungen an 
das System]

Sprint-Review
Am Ende des Sprints 
präsentiert das Team 
dem Product-Owner 
die neue Funktionalität.

Sprint-Retrospektive
Was haben wir gelernt?
Was lässt sich verbessern?

Sprints
Die Sprints sind 

immer gleich lang. 
z.B. 30 Tage

Während des Sprints 
entwickelt das Team 
ohne Störungen von 
außen die Features 
aus dem Sprint-Backlog

Im Sprint-Backlog
sind alle Features 
festgehalten, die für 
den nächsten Sprint 
beauftragt wurden.

Daily-Scrum
Das Daily-Scrum dauert 
15 Minuten. Jedes Teammitglied 
beantwortet kurz drei Fragen:
1) Was habe ich seit dem 
letzten Daily-Scrum getan?
2) Was hat mich dabei behindert?
3) Was werde ich bis zum 
nächsten Daily-Scrum tun? 

Der Prozess besteht aus mehreren 
Feedback-Schleifen mit den Phasen 
Planung, Durchführung, Überprüfung 
und Anpassung. Für die optimale Um-
setzung des Prozesses ist der Scrum-
Master verantwortlich. Aus einer Liste 
(Product Backlog), in der sämtliche An-
forderungen priorisiert sind, nimmt sich 
das Team für jede Ablieferung die Funkti-
onen mit der höchsten „Wertschöpfung“ 
heraus (Sprint Backlog). Diese werden 
in 2-4 wöchigen Sprints zu einem „po-
tenziell auslieferbaren Paket“ entwickelt. 
Am Ende eines Sprints folgt direkt die 
technische Präsentation beim Anwen-
der (Sprint Review). Danach folgt sofort 
der nächste Sprint. Die Software kann 
so früher von den Benutzern im echten 
Einsatz eingesetzt werden und ist stets 
flexibel für Feedback.

  Plan

Do

C
heck

Act



22	 DEUTZWORLD	 3 I 2015 	 23

Kunde Standort auf dem 
Messegelände

AGCO Intern. GmbH 20 / B08

AMAZONE Technologie 09 / G05

ARGO TRACTORS S.P.A. /Landini 07 / C35

Atlas Weyhausen GmbH 06 / D47

Bobcat Emea 06 / B37a

Dewulf 25 / H23a

Faresin Industrie Spa 02 / A02

Giant - TOBROCO Machinery 06 / A 38

HARDI GmbH 09 / E10

Idrofoglia Srl 21 / F16

MANITOU BF S.A. 06 / D13

MATROT EQUIPEMENTS S.A.S. 09 / A24

Merlo SpA Industries + Merlo Deutschland 06 / D38; FA13

PLA S.A. 13 / D57j

PRONAR Sp. z o.o. 15 / B56; 04 / E12

SAME DEUTZ -FAHR Group 04 / C36

Schäffer Maschinenfabrik 06 / B15

Storti International SpA 25 / B13

Tecnoma (PRECICULTURE 09 / E14

Tong Yang Moolsan Co. Ltd. 05 / E03

URSUS 17  /A08; 05 / D22

Vredo Dodewaard BV 21 / A03

Wacker Neuson / Kramer Werke GmbH 06 / C37a

Wacker Neuson / Weidemann GmbH 06 / C37

Weremczuk FMR 21 / H17

ZETOR Tractors a.s 07 / C13

DEUTZ Motoren auf der Agritechnica 2015 Die Großen der Branche vertrauen DEUTZ Antrieben. Man findet sie überall auf der Agritechnica:
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Grundmotor/Versuch), zuständig unter an-
derem für Revisionen bei der Abnahme von 
Serienmotoren, war auf die Auswertungen 
angewiesen und somit 
von dem zeitlich aufwän-
digen Prozess betroffen. 
In Zusammenarbeit mit 
Dr. Michael Röbel (Ab-
teilung Prozesstechnik) 
erkannte er das Potenzi-
al des DEUTZ Evaluation 
Tools kurz DET. Dieses 
Werkzeug wird in der 
Forschung und Entwick-
lung seit Jahren erfolg-
reich für die grafische Auswertung von Ver-
suchsdaten aus dem Entwicklungsprüffeld 
genutzt. Vorteil dieses Tools ist die Möglich-

B
ei der DEUTZ AG in der Seri-
enproduktion muss jeder fertig 
gebaute Motor eine Abnahme, 
einen so genannten Heißtest 
(oder auch End-of-Line-Test), 

bestehen. Hierbei fallen Messdaten an, die 
in SAP gespeichert werden und z.B. für  die 
motorspezifische Kundendokumentation 
genutzt werden. Darüber hinaus werden sie 
von den Revisions-/Qualitätsingenieuren 
ausgewertet, um Auffälligkeiten zu entde-
cken, die auf Probleme an den Motoren, 
im Produktionsprozess oder in bestimmten 
Bauteilchargen hinweisen können.

Für die Auswertungen mussten diese Mess-
daten bisher aus SAP heruntergeladen wer-
den. Dies war teilweise mit Wartezeiten von 
mehreren Stunden verbunden, so dass die 
Ergebnisse für die Auswertungen häufig 
erst im Verlauf des Folgetags vollständig 
zur Verfügung standen. Die Daten wurden 
dann mithilfe von Excel in grafischer Form 
aufgearbeitet. In dieser aufbereiteten Form 
standen die Daten dann den Beteiligten 
zur Verfügung. Vor allem bei akuten Frage-
stellungen oder Problemen erwies sich die 
Trägheit dieses Prozesses und dieser Aus-
werteart als äußerst unbefriedigend.

Ein Vorschlag zur Verbesserung des Aus-
wertungs-Prozesses der Abnahmeda-
ten aus der Produktion kam aus dem 
DEUTZ-Bereich Forschung und Entwick-
lung: Dipl.-Ing. Thomas Plum (Modul 

Statistische Auswertung von  
End-of-Line-Tests 
in der Serienproduktion

keit einer einheitlichen grafischen Anzeige 
mithilfe von vorgefertigten Layouts, in die 
die Messdaten je nach Versuch einfach ein-
geladen werden können. Gemeinsam wur-
de ein Konzept zur Auswertung der End-
of-Line Tests entwickelt. In einem „Proof of 
Concept“ wurde untersucht, inwieweit sich 
mit diesem Werkzeug auch die Effizienz bei 
der Auswertung der Messdaten der  Pro-
duktion steigern lassen würde und somit 
auch die Revisionen schneller und nachhal-
tiger beheben lassen. Die Ergebnisse dieser 
ersten Konzeptuntersuchung waren vielver-
sprechend. Es zeichnete sich eine deutlich 
schnellere Auswertung der Daten ab. 

Die Umsetzung erfolgte dann unter Feder-
führung von Thomas Plum und der Abteilung 
Prozesstechnik mit externer Unterstützung. 
Der Bereich Information Services war für die 
automatische Aufbereitung der Messdaten 
aus SAP und die Übertragung in ein definier-
tes Verzeichnis des Bereiches Forschung 
und Entwicklung zuständig. Unterstützung 
erfolgte auch durch die Fertigung, die ihre 
Bedarfe an der Auswertung mit einbrachten. 

Nun werden abends aus SAP die Messda-
ten des Tages auf ein Laufwerk übertragen. 
Diese Messungen werden in einer speziel-
len Datenbank indiziert. Somit können die 
Daten schnell nach Suchkriterien gefiltert 
werden. Die gefilterten Ergebnisse stehen 
dann allen Ingenieuren, die mit DET arbei-
ten, zur Verfügung. Mittlerweile sind über 

450.000 End-of-Line-
Tests erfasst. Die Abfrage 
der Daten erfolgt binnen 
Minuten, teilweise sogar 
innerhalb weniger Sekun-
den. Durch die erfolgrei-
che Zusammenarbeit der 
Forschung und Entwick-
lung, IT und Fertigung ist 
nun eine zeitnahe Ana-
lyse der Daten möglich. 
So können schon in Revi-

sionsmeetings erste Ergebnisse angezeigt 
und diskutiert werden. Eine weitere Mög-
lichkeit zur Sicherung der DEUTZ Qualität.

Fertigung/
 Fabrik

SAP

Automatische 
Datenübertragung

Ermöglicht 
individuelle 

Auswertungen

Auswertungen, Rückmeldungen, Anpassungen

Verbrennung

Einspritztechnik

Dauerlauf

EAT-Systeme

Mechanik

Elektronik

..

Serie

Qualität

Fachabteilungen-
Ingenieure

Prüffeld-IT
Dialog

Speicher Vorlagen

„Früher dauerte allein 
die Bereitstellung der 
Rohdaten mehrere Stun-
den. Jetzt betragen die 
Abfragezeiten der Daten 
und Auswertungen oft nur 
einige Sekunden, manch-
mal wenige Minuten“.
Thomas Plum, DEUTZ Forschung und  
Entwicklung

Besuchen Sie uns in  
Halle 17, Stand D08
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DEUTZ ist „Stage V ready“ und bereit für die Zukunft. Schon heute erfüllen die neuen Baureihen  
der DEUTZ Dieselmotoren im Bereich 2,9 bis 7,8 Liter Hubraum die für Januar 2019 in Europa zu 
erwartende Abgasnorm EU Stufe V. „Stage V ready“ steht für langfristige Planungssicherheit und 
zukunftsfähige Technologie in Verbindung mit Erfahrungsvorsprung durch Stufe-V-fähige Diesel-
partikelfilter-Lösungen in Serie. 

Von der ersten Einbauberatung bis zum motorlebenslangen Service engagieren wir uns mit allen  
Kräften für unsere Kunden. Damit Sie Produkte und Dienstleistungen zu Ihrer Zufriedenheit erhalten.

Besuchen Sie uns in  
Halle 17, Stand D08


